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der „ Zweck diefer Übungen nid) t fomobl auf die Derfertigung Dieter
Sachen als auf die JDiffenfcbaft und die JTlotion“ geht .

Die franckefcben Stiftungen rnerden auf diefe FDeife in meiteftem
Umfang durch den Zeichen « und Runftunterricbt mit in die Jugend «
erziehung einbezogen , und er fördert non hier aus in dem heran «
machfenden Jugendlichen das lebendige Derftändnis für die Kulturgüter
der engeren ßeimat .

Die „ Staatliche "
Hugujt Ermann Jrancke * Schule

Rm 21 . Hooember 1922 findet fiel) in der Scbulcbronik folgende
kurze Rngabe :

„ ) n Gegenwart des Cebrkörpers und aller Scbulklaffen über «
nahm der Staat durch feinen Dertreter , ßerrn Oberregierungsrat
Dr . JDaftner , die Schule , die fortan , Ruguft ßermann francke «
Schule ' beiftt . Rlle Cehrperfonen hatten fich bereit erklärt , in den
Staatsdienft überzutreten . “

) n aller Stille rnaren die übernahmeDerhandlungen geführt morden ,
nur einige JDenfeben ahnten , wie fehr die Schule bedroht gemefen mar ,
den folgen der Geldentwertungzu erliegen . Und — fo feltfam es
klingen mag — beute noch , nach 10 Jahren , wollen es Diele nod) nicht
begreifen , daß eine Schule Buguft ßermann franckes eine Staats «
anftalt ift , mitten in den Stiftungen liegt und doch in einem Sinne nicht
mehr zu ihnen gehört . Jmmer wieder begegnet man oerwunderten
fragen , wohl auch beforgtem Zweifel , ob fo etwas möglich fei , ob denn
diefe Schule nad) ihrer dufteren Coslöfung nicht auch ihr IDefentlicbes
aufgegeben habe , ihre innerliche Derbundenheit mit den Stiftungen
franckes . Bus all folchen fragen und Zweifeln hören wir die warme
Bnteilnahme einer groben , unfiebtbaren Gemeinde an dem Schickfal
unterer Bnftalt , aber auch der Stiftungen heraus . IDir begrüben es
deshalb , daft uns Raum gegeben wird , all diefen fragen Bntmort zu
geben , unfere enge Derbundenheit mit den Stiftungen öffentlich und
nachdrücklich zu bekunden .

Bn anderer Stelle diefes Blattes wird die duftere Zufammen «
gehörigkeit unterer Bnftalt mit allen anderen Zweigen der francke «
fchen Stiftungen deutlich werden in dem Bericht über Schulen und
Einrichtungen , ßier foll einmal Zeugnis abgelegt werden über das ,
was wir find und bemüht fein wollen . IDir bringen zuerft die JDorte ,
die in der erften Bndacbt der „ ftaatlichen Schule“ gefprochen worden
find Dor nunmehr 10 Jahren . Sie geben das wieder , was damals
Cehrerfchaft und Schülerinnen erfüllte an Sorge , aber auch an Dank
für die ßilfe des Staates . — Dann folgen einzelne Teile der Rede ,
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die id) bei meiner €infübrung als Direktorin der Anhalt am 23 . April
1928 gebalten habe . Sie roerden erkennen Iahen , dafj es uns immer
fterzensfacbe mar und fein roird , das alte , überkommene erbe treu zu
bemabren , dab mir uns aucb beute — bei aller Aufgefcbloffenbeitfür
Heues , Werdendes — noch fühlen als die Sacbmalter mertnoller , alter
Güter , über deren fDeitergabe an die beranraacbfenden Gefcblecbter mir
dereinft Recbenfcbaft abzulegen haben .

I .
Andacht nach der Derftaatlichung .

2 . ftor . 6 , 9 . Als die Sterbenden , und liebe : mir leben .
„ Als die Sterbenden , und Hebe , mir leben“ , fo predigt ’s mit dem fter =
benden Kirchenjahr die fterbende natur ; auch unfere lieben , kahlen
Kaftanienbäume unten auf dem Schulhof . „ Als die Sterbenden , und
fiebe , mir leben“ , fo gebt ’s durd) unter armes niedergebrocbenes
Daterland — „ als die Sterbenden , und fiebe , mir leben“ , fo feufzt und
fingt es noch nom lebten Dienstag her durch unfere Seele .

Diele non euch Schülerinnen raubten oielleicbt bis dabin gar nicht ,
roie nahe unfere Schule dem Sterben gemefen mar ; um fo tiefer ift
oielleicbt mit der Plöblicbkeit , mit der diefe Tatfacbe oor eure Seele
trat , euer Erfcbrecken gemefen . Aber in dem Augenblick , roo der Ge «
danke : unfere höhere JHädcbenfcbule mub Kerben ? eure Seele durch «
zuckte , hieb es auch fchon : Hebe , fie Toll leben , und das Dangen man «
delte heb in Danken . Und mie es jebt fo Dielen deutfchen Stammes «
brüdern geht , die dicht am Sterben oorbeigekommen find und leben ,
aber noch auf fremdem Boden leben müffen , fo gebt ’s auch uns :
mir leben als Schule nicht mehr auf eigenem Grund und Boden der
franckefchen Stiftungen .

Als id) am Dienstag noch ooll oon den ftarken Eindrücken der über «
nabme =feier durch den JHittelhof nach 5aufe ging und auf das 5aupt =
gebäude zulenkte , hockten — einen Pulsfchlag lang — plöblid) fub
und 5erz : mein Blick fiel auf die grobe Tafel über dem Ausgang —
ein fDort , das ich feit meinen Kindertagen fchon taufendmal gelefen ,
aber nie anders als aus der Seele Ausmärtigeroder Ausländer oer «
ftanden hatte , das ich in Jahrzehnten meines Schullebens nie auf mich
bezogen hatte , blickte mich an , neu — kalt : „ Fremdling , mas du
erblickt ’ . . .

Fremdling ? Das bift du hier auf diefem Boden ? 6s griff mir hart
ans 5erz . Aber nur einen Augenblick . €s galt Ja nur die paar Stufen
hinauf zu eilen und rückmärts zu fchauen und die Tafel der anderen
Seite zu lefen . Jcb raubte ja , da ftand der Scblub oon Franckes Cieblings «
pfalm : „ Unfere 5ilfe hebet im Hamen des 5erm , der 5immel und Erde
gemacht hat . “ — Schon kein fHenfchenauge mird äuberlicb die Cinie
unterfcheiden , die Stiftungen und Staat nunmehr trennt . fDie tollte
diefe Grenze beheben oor dem , der ftimmel und Erde gemacht hat ?



Und ift feine Bilfe nicht fd ) on unfere Bilfe geroefen im ent »

fcbeidenden Augenblick der Trennung ? Hiebt in Zroangserziebung

roird das Rind gefcbickt , in „ freundliche Pflegfcbaft“ rnird es ge »

nommen , roie der Dertreter des Staates nerbieb - €s darf den Hamen

feines Daters ausdrücklich führen , es foll im Geilte des Daterhaufes
roeiterleben .

Staatlich oder ftiftifch — : die Stiftungsmauern umfcbliefjen die

ftaatliche €nklaoe der Auguft Bemann francke =Sd ) Ule ; der Staat um »

fcbliefjt die Stiftungsmauern der Ronkiane Auguft Bermann franckes .

Sei es ein Sinnbild dafür , dafj unter noXfrevua , unfer „ Bürgertum“ ,

im Bimmel ift .

Zum Schluß unferer erften Andacht nach der erfolgten Derftaatlichung

treten mir jebt im Geift nor das Bauptgebäude der Franckefcben Stif »

tungen und richten unfere Blicke empor zu Giebelbild und Giebel »

fprud ) : „ Die auf den Berren harren , kriegen neue Rraft“ . . . Heue

Rraft aber ift neues Heben . )T ) ir find nicht mehr Sterbende — fehet ,

mir leben ! Cuife Bennig .

IL

Aus der €lnfübrungsrede am 23 . April 1928 .

. . . ) d > fehe es ( darum auch ) als eine befondere Fügung und ein

befonderes Glück an , dafj die Schule nicht nur durch ihren Hamen ,

fondern auch durch ihre innere Zugehörigkeit zu den Franckefcben

Stiftungen eng nerbunden ift mit einer Perfönlichkeit , die uns allen

ein hohes Hörbild fein kann in den Tugenden , die zu einem rechten

€rzieher gehören , mit Auguft Bermann Francke . . . .

. . . Die A - B - Francke =Schule hat den einzigartigen Dorzug , daf ) ihre

lüurzeln in eine Tiefe reichen , die nur non menigen noch gefunden

roird , dab fie erroachfen ift aus dem €roigkeitsgrunde des Glaubens ,

dal ) aber ihre zeitliche Geftalt beftimmt roird durch das Heue , das

JDerdende in Staat und Dolksgemeinfchaft . Diefe glückliche Dereini »

gung bedeutet für alle , die an ihr arbeiten , eine Derpflid ) tung und

eine Freude : die Derpflichtung , zu beharren und feftzuhalten an der

Grundlage des Glaubens , an dem überzeitlichen , einigen als Rraft »

quelle ; die Freude , an folch bedeutfamer Stelle mitarbeiten zu dürfen

am neuen Staat , an einer neuen Gemeinfchaft , an allem , roas einen

Fortfehritt bedeutet in der zeitlichen entroicklung unferes Dolkes .

Fefttage roie der heutige find immer bedeutungsnoll . Sie führen auf

eine Böbe und erlauben Ausblick und Fernblick in ein erfehntes Fand .

Sie lockern die Seelen auf und erfüllen fie mit dem IHillen zum Guten ,

mit dem IHunfcb , das Böcbfte zu erftreben und zu leiften . Die Tage

und FDochen , die nun folgen roerden , führen uns in die Hiederungen

des Alltags , roo im einzelnen und immer roieder erroiefen roerden

muh , ob unfer JDille rein , unferStreben unermüdlich , unfere Ceiftungen

echt find . €s kann nicht ausbleiben in einer folch groben Gemein »
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fcbaft , daf) Augenblicke und Cagen kommen , cüe uns auf eine ernfte
Probe ftellen rnerden , ob das , mas mir uns beute gelobt haben , Stieb
hält , ob das Gemeinfcbaftsgefübl , das uns in diefer Stunde befeelt , Heb
bemäbrt , roenn es gilt , Opfer zu bringen um des Ganzen millen . Da
möchte id) nun zum Schluffe die Bitte ausfpredjen , dal) mir uns ftets
an die IBabnung erinnern , die in der Dorballe des 5auptgebäudes ge »
febrieben ftebt : „ Ehre des Stiftenden Geift , glaubend und liebend rnie
er ! “ — , dal) mir uns zum zmeiten auch hier unter das IDort ftellen ,
das am 5aupteingang des neuen Oberlyzeums in ftaifersmertb
Cebrerfcbaft und Scbülerfcbaft täglich erinnert : „ €iner ift Euer JTleifter ,
Cbriftus ! “ Anna König .

Bus alten Briefen nnö Hfeten
i .

1 . Ceibniz befuebt die franckefcben Stiftungen .
Briefe haben Ceibniz und francke 1697 bis 1699 über die frage der

niiffion im fernen Offen gemecbfelt ; eine perfönlicbe Begegnung batte
Ceibniz febon damals gemünfebt , fie mar aber nicht zuftande ge »
kommen . 1714 febreibt francke erneut an Ceibniz , der damals in IDien
meilte , um den Kalter bei der Gründung einer Akademie der )Diffen =
febaften zu beraten , francke erbittet fein Eingreifen bei dem Kaifer
zum Scbut3 feiner um ihres Pietismus millen febroer nerfolgten ein «
ftigen Schüler in Siebenbürgen und beruft ficb dabei auf Ceibnizens
Befucb der Stiftungen und feine genaue Kenntnis nom JDefen und
JDirken der neuen Geiftesricbtung mit folgenden JDorten :

Da über diefes 6m . Excell . hiefelbft in Perfon gemefen , mir die Ehre
gegeben , meine zu Derpflegung der Armen und Erziehung der Jugend
gemachte Anftalten in Augenfdjein zu nehmen , auch mehrmals mit
mir zu fpreeben , und fonft non dem , mas man Pietistimm nennen mag ,
eine gründlichere Unterfucbung , als mol taufend andere angeftellet
haben ; So bitte ich um der Ciebe millen , fo die felben zur JBabrbeit
haben , Sie geruhen doch bey diefer Gelegenheit bey Sr . Kayferl .
JTlajeft und dero hohem fninifterio die gerechte Dorfteilung non diefer
ganzen Sache zu tbun . ( Brief franckes nom 10 . Januar 1714 nach der
Abfcbrift in der fjauptbibliotbek .)

2 . Jahrhundertfeier des Pädagogiums 1813 .
( Eigenhändige Eintragung Auguft Hermann Hiemeyers im Protokoll «

buch des Pädagogiums nom 18 . April 1813 . )
Alorgen find es gerade hundert Jahre , als unter JDobn « und Schul »

haus non den damaligen Stiftifchen , Cebrern und Scholaren , in Befit}
genommen und mit der AMttelmach ’fcben Schul in Glaucha , oder dem
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